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Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Zu der jüngſten Kanzlerkriſis 
ſchreibt das „Blu. Tgbl.“ in ſeiner dieswöchent⸗ 
lichen Ueberſicht Folgendes: 

„Der künftige Geſchichtsſchreiber unſerer 
Tage wird unendliche Mühe haben, die Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte der Bismarck-Kriſis, welche 
wir eben durchlebt, in ihren einzelnen Phaſen 
zu verftehen. Es find von inſpirirter Seite 
zur Verdunkelung dieſer Angelegenheit ſo viel 
Unwahrheiten in die Welt geſetzt worden, daß 
auch der aufmerkſame beobachtende Zeitgenoſſe 
die größte Mühe hat, ſich in dieſem Wirrwarr 
zurecht zu finden. Dazu kam, daß es wie im 
Mühlerſchen Liede hieß: „Rechter Hand, linker 
Hand, Alles vertauſcht!“ Im ſogenannten 
„nationalen“ Lager waren Majeſtätsbeleidigun⸗ 
gen, für deren Ahndung ſich bisher kein Staats⸗ 
anwalt finden ließ, ſo wohlfeil geworden, wie 
Brombeeren und eine Berſerkerſtimmung, welche 
mit Recht als „deutſcher Boulangismus“ ge⸗ 
geißelt wurde, kam in ſonſt friedfertigen Kartell⸗ 
ſtädten wie Leipzig und Breslau gegen den 
Monarchen zum Vorſchein, deren kanzleriſcher 
| Ueberſchwang gerade noch rechtzeitig aber nicht 
5 ohne Mühe von Berlin aus abgewinkt zu werden 
i vermochte. 

1 Mit einem Wort, das deutſche Reich bot 
für Mit⸗ und Nachwelt ein überaus beſchämendes 

Bild, um ſo beſchämender, als man ſelbſt in 
den „nationalen“ Kreiſen, welche es für ihre 
| Pflicht gehalten, dem Kaiſer vorzuſchreiben, wie 


8 zum Fürſten Bismarck zu ſtellen habe, oder doch zu frech ausgedeutet, enthüllten 
——— = chen müßte, daß man Für nichts Charakter⸗Cigenſchaften unſerer Zeitgenoſſen, die 


und wieder nichts aufgerufen worden ſei, da 

in demſelben Momente, als der indiskrete 
Kanzler⸗Kriſis⸗Ruf in der inſpirirten „Kölniſchen 

Zeitung“ erſchien, die Entſchließung des Kaiſers 
Friedrich ſchon vorgelegen hatte, ſeinerſeits auf 

das Heirathsprojekt mit dem Battenberger Ver⸗ 

zicht zu leiſten. Faßt man dieſen Umſtand ins 

Auge, ſo wird der ganze Vorgang noch räthſel⸗ 

voller, wenn man nicht annehmen will, es ſei 

durch die für deutſche Empfindung taktloſe An⸗ 

rufung der Oeffentlichkeit durch den rheiniſchen 
Offizioſus bezweckt worden, es dem Zaren recht 
zu Gemüthe zu führen, wie ſehr Fürſt Bis⸗ 
= marck loyal bemüht geweſen, die ſubtilſten 
| Empfindlichkeiten des ruſſiſchen Hofes zu ſchonen. 
Was nun auch immer der diplomatiſche 

Zweck dieſes publiziſtiſchen Hexenſabbaths unſerer 
Offizisſen geweſen fein mag, ſicher iſt damit 

zugleich eine ſehr traurige Seite unſerer öffent⸗ 


Fenilleton. 


Melitta. 


Cortſetzung.) 

Hatte die Nachricht von der Aenderung des 
Planes in der Familie des Generals Schrecken 
und Aerger hervorgerufen, ſo vernahmen ſie die 
Mädchen mit aufrichtiger Trauer und großer 
Beſtürzung. Beſonders Hedwig empfand es auf 
das Bitterſte, den ſchönſten Tag ihres Lebens 
in einem Hauſe verleben zu müſſen, wo ſie 
nur eine widerwillig Geduldete war. Aber 
wie immer, drängte fie ihre perſönlichen Gefühle 
zurück, um Melitta zu tröſten, die ganz un⸗ 
glücklich über die Vereitelung ihres Wunſches 
DER... 

Heute endlich erwartete Hedwig ihren 
Bräutigam, um ihm morgen in die Heimath 
zurück zu folgen. 

Zum letzten Male ſaßen die beiden Jugend⸗ 
gefährtinnen plaudernd zuſammen. Melitta 
hatte die Arme um Hedwigs Hals ie 
und ihr lockiges Köpfchen an deren Schulter 
gelehnt. 


„Du wirft mich bald beſuchen, kleine Mely, 
wenn ich erſt in Rodendorf bin. Onkel Held⸗ 
burg geſundet hoffentlich recht bald und holt 
Dich dann, damit Du uns nicht ganz entfremdet 


25.) 


wirſt „a 
* „Wie könnte ich Euch je entfremdet wer⸗ 
* den?“ rief Melitta vorwurfsvoll. „Wenn nur 


lichen Zuſtände enthüllt worden. Es genügte 
für eine ganze Klaſſe unſerer federgewandten 


Kollegen der Wink oder auch nur der ver⸗ 
meintliche Wink des gewaltigen Staatsmannes, 
um dieſe kartellparteiliche Preßmeute in einen 
mit Virtuoſität geſpielten nationalen Hetz⸗ 


Paroxysmus hinein zu verſetzen. Vor ſolchem 
Gebahren findet nichts Gnade, was ſonſt als 
unverletzlich und heilig gilt. Bald wurde die 
erhabene Geſtalt des Monarchen in frechem 
Frevelmuth hingeſtellt, als ob Kaiſer Friedrich 
der Mann ſei, ſich am Schürzenbande gängeln 
zu laſſen, bald ſuchte man ſeine treue Ge⸗ 
fährtin und Pflegerin in unerbittlicher 
Niedertracht als Feindin der vaterländiſchen 
Intereſſen zu verleumden, bald kultivirte man 
die „Furcht vor der Schwiegermutter“, der 
Königin von England, bald ſtrebte man, den 
Arzt des Kaiſers, dem dieſer ſoeben noch öffent⸗ 
lich ſeinen Dank und ſeine Anerkennung aus⸗ 
geſprochen, als einen Intriguanten zu verketzern, 
der ſich mit den Feinden von Thron und Altar 
in geheime Verſchwörungen einlaſſe, und ſo 
ward von dieſen Preß⸗Gentlemen im Regierungs⸗ 
lager ein Beiſpiel dynaſtiſcher Treue gegeben, 
welches ſelbſt allen ehrlichen Konſervativen, die 
noch nicht voll und ganz auf das Kartellhorn 
abgeſtimmt ſind, einen Schauer des Entſetzens 
den Rücken entlang jagte. 

Die Verleumdungs⸗ und Verhetzungs⸗Orgien, 
welche ganze Serien nationaler Provinz⸗Organe 
feierten, weil ſie die gegebenen Signale falſch 


mancher Patriot ſelbſt auf der Regierungsſeite, 
am liebſten mit Nacht und Grauen bedeckt ge⸗ 
ſehen hätte. Uns Allen wurde dabei klar, daß 
wir nur ein ſehr beſcheidenes Recht haben, auf 
Frankreich verächtlich herabzuſehen, weil es auf 
dem beſten Wege ſcheint, ſich dem Boulangismus 
auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Die Bou⸗ 
langiſten auf unſerer Seite der Vogeſen ſtehen 
den Kollegen in Paris und im Norddepartement 
an rückſichtsloſer Unverſchämtheit nur wenig 
nach und wenn Kaiſer Friedrich Kenntniß von 
den Auslaſſungen erhalten ſollte, welche die 
Kartellpreſſe in dieſer Zeit zu einem Tummel⸗ 
platz der verrufenſten Hetzer gemacht, es würde 
ſein ehrliches Gemüth aufs Tiefſte betrübt 
haben, zu erfahren, in welchem Gegenſatz ſich 
die wohlbeſtallten publiziſtiſchen Vertreter der 
Monarchie vom hauptſtädtiſchen Organ bis zum 
kleinſten Landrathsblatt herab zu jenen Grund⸗ 


Du mich in Deinem jungen Glück nicht ganz 
vergiſſeſt!“ 

„Das iſt ebenſo unmöglich, mein Liebling, 
aber ich wünſchte, Dir würde bald ein eben 
ſolches Glück zu Theil.“ 

Melitta lächelte durch Thränen. 

„Dazu iſt keine Ausſicht!“ 

„Wirklich nicht?“ forſchte Hedwig ernſt. 
„Nun, das ſollte mir lieb ſein. Ich muß Dir 
nur geſtehen, daß ich mit wachſender Angſt 
Deine Vorliebe für Herrn von Falkenhauſen 
geſehen habe, ihn wünſchte ich mir am wenigſten 
zum Gatten für Dich.“ 

„Weshalb?“ 

„Darüber kann ich mir eigentlich ſelbſt kaum 
Rechenſchaft geben; er iſt ja hübſch, reich und 
liebenswürdig, aber dennoch genügt er mir nicht 
für Dich.“ 

„Es iſt merkwürdig,“ meinte Melitta nach⸗ 
denklich, während lichte Röthe ihre Wangen 
überflog, „wie Deine Meinung mit der Onkel 
Heldburg's übereinftimmt. Noch am letzten 
Tage ſagte er mir: „Dein Vetter Edward iſt 
ein netter, hübſcher Menſch, aber es wäre mir 
nicht angenehm, wenn er Dein Gatte würde.“ 
Damals habe ich darüber gelacht, mir lag der 
Gedanke an eine Heirath ſo weltenfern.“ 

„Du ſagſt damals — und jetzt?“ 

„Ach, laſſen wir das, Hedchen“, wehrte ſie 
haſtig ab, „wir wollen lieber von Dir ſprechen, 
überhaupt muß Erich jeden Augenblick ein⸗ 
treffen.“ 

Sie plauderte weiter und Hedwig hörte 
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ſätzen befinden, welche er, der Monarch, einſt 
in Straßburg und in Königsberg und erſt 
jüngſt noch in einem Erlaß an den Kanzler ſo 
glerreih und mahnend aufgeſtellt.“ Es iſt 
ein Glück, daß bei uns dieſer wüſte Lärm der 
Offiziöſen nur „abgewinkt“ zu werden braucht, 
um ſofort zu verſtummen. f 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

Sitzung vom 14. April. 

Eingegangen iſt die Nothſtandsvorlage. 

Erledigt wurden in dritter Leſung die Vorlagen 
über die Errichtung eines Amtsgerichts in Gnaden⸗ 
feld, die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken, die 
Heranziehung der ee u. ſ. w. zu Präzipual⸗ 
leiſtungen für den Wegebau in Weſtfalen — ein ähn⸗ 
liches Geſetz wird für die Rheinprovinz gewünſcht — 
und über die Ausübung des dem Staate zuſtehenden 
Stimmrechts bei dem Antrage wegen Annahme einer 
weiteren Prioritätsanleihe der Weſtholſteiniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. — An der erſten Berathung des An⸗ 
trags Krah, betr. die Vertheilung der öffentlichen 
Laſten, der Grundſtückstheilungen und die Gründung 
neuer Anſiedelungen in der Provinz Schleswig ⸗Holſtein 
nehmen mehrere ſchleswig⸗holſt. Abgeordnete Theil. Die 
zweite Berathung findet gleich in Plenum ſtatt. Es 
folgte der Antrag Metzner, betr. die eiaheitliche Ge⸗ 
ſtaltung des Schornſteinfegerweſens innerhalb der 
Monarchie, im Sinne einer von ihm gleichzeitig vor⸗ 
gelegten Schornſteinfeger⸗Ordnung. 

Abg. Zelle, der den Antrag als einen Angriff 
auf die Gewerbefreiheit bekämpft, beantragt Ueber⸗ 
weiſung an eine beſondere Kommiſſion von vierzehn 
Mitgliedern. 

Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde befürwortet 
den Antrag. 


Kommiſſion überwieſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 16. April. 

— Der Kaiſer hat ſich ſeit dem 
Kanülenwechſel verhältnißmäßig ganz wohl be⸗ 
funden. Schling⸗ und Athembeſchwerden ſind 
nicht mehr vorhanden. 

— Kaiſerin Viktoria gedenkt 
demnächſt auch die Ueberſchwemmungsgebiete 
der Nogat und der Elbe zu beſuchen. 

— Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der 
Kronprinz haben die Gnade gehabt, dem Ober⸗ 
präſidenten, Staatsminiſter Dr. Achenbach die 
Summe von 10 000 Mk. für die Ueber⸗ 
ſchwemmten zuſtellen zu laſſen. Die reiche 
Gabe iſt heute dem Berliner Hülfskomitee zu⸗ 
gegangen. 


zu, obgleich ihre Aufmerkſamkeit ſehr getheilt 
w 


ar. 

Melitta's Aeußerung, ihr Ablehnen, ſich über 
Edward auszusprechen, gaben ihrer Befürchtung 
feſteren Grund, und ſie nahm ſich vor, ernſt⸗ 
lich in Walter zu dringen, ſie nicht ſo ſchutzlos 
dem beſtrickenden Einfluß zu überlaſſen. Alles, 
was ſie über Edward's frühere Lebensweiſe 
gehört, war nicht dazu angethan, ihr ungünſtiges 
Vorurtheil gegen den jungen Mann zu mindern. 
Lieber noch hätte ſie Hagenau als den begünſtigten 
Bewerber ihrer Freundin geſehen. 


Das Geſpräch der beiden Mädchen wurde 
durch die Ankunft Frau Reinsdorfs unter⸗ 
brochen, die es kaum erwarten konnte, die ge⸗ 
liebte Tochter zu begrüßen. Erich dagegen war 
zurückgeblieben, er wollte das theure Mädchen 
erſt im Brautſchmuck wiederſehen. Nachdem 
auch Melitta die alte Dame herzlich willkommen 
geheißen, zog ſie ſich zurück, um die beiden 
Frauen, die ſich morgen fo nahe treten ſollten, 
einem ungeſtörten Zuſammenſein zu überlaſſen. 
Kaum hatte ſich die Thür hinter ihr geſchloſſen, 
als Frau Reinsdorf mit ungeheuchelter Ver⸗ 
wunderung bemerkte: „Mein Gott, was iſt 
aus der jungen Komteſſe geworden, man erkennt 
ſie ja kaum wieder?“ 

„Inwiefern?“ fragte Hedwig, der in dem 
täglichen Zuſammenſein keinerlei Veränderung 
aufgefallen war. 

„Abgeſehen von ihrer äußeren Erſcheinung, 
die ſich wunderbar ſchön entwickelt, hat ſie in 
ihrem Weſen ſo etwas vornehm Sicheres, wie 


— Die Kaiſerin Auguſta hat 
3000 M. dem Vaterländiſchen Frauenverein zu 
Gunſten der Ueberſchwemmten überwieſen. In 
dem Begleitſchreiben heißt es: Das gegen⸗ 
wärtige Unglück kommt keinem gleich, welches 
in Friedenszeit ſeit lange uns betroffen hat. 
Es wird dem Beruf der 650 Zweigvereine ge⸗ 


mäß denſelben zur Ehre gereichen, durch gemein⸗ 


nützige dauernde Betheiligung an dem Rettungs⸗ 
werk der Trauer um dem Vater des Vater⸗ 
landes den beſten Ausdruck geben. 

Die Königin von England 
trifft am 25. d. M. zu zweitägigem Aufenthalte 
in Charlottenburg ein. Es beſtätigt ſich, daß 
die Königin entſchiedene Gegnerin des Batten⸗ 
berger'ſchen Eheprojekts war. 

— Der frühere badiſche NMiniſter von 
Rog genbach iſt von Berlin wieder ab⸗ 
gereiſt. Hierin dürfte eine Beſtätigung ge⸗ 
funden werden, für die Mittheilungen, daß die 
Kanzlerkriſe wenigſtens zu einem vorläufigen 
Abſchluß gelangt iſt. 

— Die „Frankf. Ztg.“ macht direkt darauf 
aufmerkſam, daß ſie in der Auffaſſung der 
Battenbergfrage ſich nicht wie das 
Gros der liberalen Preſſe blamirt hat. „Wir 
haben es,“ ſchreibt das demokratiſche Blatt, 
„als korrekt und geboten anerkannt, daß Fürſt 
Bismarck als der verantwortliche Leiter der 
deutſchen Politik um ſeine Entlaſſung einkommt, 
ſobald er die Ueberzeugung gewonnen hat, daß 
gewiſſe Maßregeln ihm die verantwortliche 
Wahrnehmung ſeines Amtes unmöglich machen 


mit ſolcher Anerkennung nur auf den Boden 
des monarchiſchen Konſtitutionalismus, der den 
Herrſcher jeder Verantwortlichkeit entkleidet und 
dieſelbe den von ihm gewählten Miniſtern zu⸗ 
weiſt, in deren Entſcheidung es folgerichtig 
ſtehen muß, ob ſie im Stande ſind, für die 
Regierungshandlungen mit ihrer Perſon dem 
Lande gegenüber einzutreten. 

— Die dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangene Nothſtands vorlage 
fordert 34 Millionen Mark, um daraus: 1) 
aus Anlaß der in verſchiedenen Stromgebieten 
des Staates durch die Hochwaſſer des Früh⸗ 
jahres 1888 herbeigeführten Beſchädigungen 
Beihilfen zu gewähren, insbeſondere a. an ein⸗ 
zelne Beſchädigte zur Erhaltung im Haus⸗ und 
Nahrungsſtande; b. an Gemeinden zur Wieder⸗ 
herſtellung ihrer beſchädigten gemeinnützigen 
Anlagen; c. zur Wiederherſtellung und noth⸗ 


man es an dem ſchüchternen Kinde niemals er⸗ 
wartet hätte.“ 

Hedwig lächelte. 

„Das geſellige Leben in der Hauptſtadt hat 
ihre angeborenen Anlagen für die Anforder⸗ 
ungen ihres Standes ſchneller entfaltet, als es 
in dem ſtillen Rodendorf geſchehen wäre, und 
die Damen hier im Hauſe ſind das beſte Vor⸗ 
bild für ſie. Im Innern aber iſt es noch die 
alte Melitta, voll Liebe und Treue für ihre 
Freunde.“ 

Strahlend ſtieg die Sonne am anderen 
Morgen auf, es war ein klarer, kalter Winter⸗ 
tag. Da der General ſich einmal entſchloſſen 
hatte, der Geſellſchafterin ſeiner Nichte die 
Hochzeit auszurichten, ſo trug er auch alle 
Konſequenzen dieſes Entſchluſſes und führte 
die alte Frau Reinsdorf mit freundlicher Her⸗ 
ablaſſung in die Kirche, während Melitta am 
Arme Hagenau's dem jungen Brautpaar folgte. 
Meta Hagenau und ihr Bruder hatten, voll 
herzlicher Theilnahme für das junge Mädchen, 
das ſich ſtets ſo taktvoll in dem Kreiſe von 
Melitta's Verwandten bewegt, ſelbſt gebeten, 
bei der Hochzeit zugegen ſein zu dürfen, und 
Edward ließ ſich beſtimmen, Komteſſe Hagenau 
ſeinen Arm zu reichen, obgleich er lieber an 
Melitta's Seite der Trauung beigewohnt hätte. 
Nach vollzogener Feierlichkeit begab ſich die 
Geſellſchaft in das Haus des Generals zurück, 
um dort vor der Abreiſe noch ein kleines 
Dejeuner einzunehmen. Melitta war ſehr bleich 
geweſen, während der wenigen Morgenſtunden 
aber mit der Selbſtbeherrſchung, die ſie ſich 


wendigen Verbeſſerung beſchädigter Deiche, Ufer: 
ſchutzwerke und damit in Verbindung ſtehender 
Anlagen; 2) die durch das Hochwaſſer be⸗ 
ſchädigten Staatseiſenbahn⸗ und ſonſtigen 
ſiskaliſchen Bauanlagen wieder herzuſtellen und 
ſoweit nöthig zu verbeſſern. Die Beihilfen 
nach den Beſtimmungen unter la, b und c 
können ohne die Auflage der Rückgewähr be⸗ 
willigt worden. — In der Begründung 
der Vorlage heißt es u. A.: Unzweifelhaft iſt, 
daß mindeſtens hunderttauſend Menſchen für 
längere oder kürzere Zeit, viele dauernd, aus 
ihren Wohnſtätten vertrieben, tauſende von Ge⸗ 
bäuden zerſtört oder doch ſchwer beſchädigt, 
weite Strecken Landes durch Verſandung und Ver⸗ 
kolkung verwüſtet, daß die Winterſaaten im 
ganzen Ueberſchwemmungsbezirke mit wenigen 
Ausnahmen vernichtet ſind und daß in ausge⸗ 
dehnten Bezirken, wegen noch andauernder 
Ueberſchwemmung und wegen Durchweichung 
des Landes, auch die Sommerbeſtellung nicht 
möglich ſein wird. Die Verluſte an Vieh, 
Futtervorräthen und Hausrath ſind überaus 
groß. Die Wiederherſtellung zerſtörter Deiche 
und Uferſchutzwerke, Wege, Gräben, Brücken 
u. ſ. w. erfordert große Summen. — Außer 
dem Nogat: und Elbegebiete umfaßt der für 
die Höhe der Staatsbeihülfe maßgebende Ueber⸗ 
ſchwemmungsbezirk eine ebenfalls viele Quadrat⸗ 
meilen große, mehrere ſchwer betroffene Städte 
einſchließende Flächen im Gebiete der Memel 
und des Ruß, der Sorge, der Drewenz und 
des Drauſenſees, der Radaune, der Stolpe, 
Perſante, Wipper, Ihna und Reglitz, der Brahe, 
der Oder, Netze, Küddow und Warthe. — Von 
der geforderten Summe ſollen acht Millionen 
für die unter 10. aufgezählten Zwecke dienen. 
— Die Nothſtandsvorlage wird ſehr ſchnell 
erledigt werden. Die Vorlage betreff. die 
Regulirung der Weichſel ſoll noch weſentlich 
abgeändert werden. 

— Dem Herrenhauſe iſt eine Vorlage zu⸗ 
gegangen, wonach Korporationsrechte verliehen 
werden ſollen den Niederlaſſungen der Bene⸗ 
diktinerinnen und der Engliſchen Fräulein zu 
Fulda, der Niederlaſſung der Urſulinerinnen zu 
Breslau, Köln, Dorſten, Duderſtadt, Erfurt, 
Fritzlar, Liebenthal und Schweidnitz. Den 
Niederlaſſungen des Franziskanerordens zu 
Paderborn u. ſ. w. 

— Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung 
über die künſtleriſche Ausſchmückung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes hat eine erſte Berathung der 
Herren Wallot, Perſius und Adler mit dem 
Staatsſekretär v. Bötticher ſtattgefunden. 

— Der Entwurf der Alters- und Invaliden⸗ 
Verſicherung der Arbeiter befindet ſich zur Ein⸗ 


holung der Unterſchrift im Kabinet des Kaiſers. 
e „Berl. Fremdenbl.“ ſchreibt: Von 


der Liebig⸗Kompagnie erfolgte die telegraphiſche 
Weiſung, dem Nothſtands⸗ Komitee 800 Töpfe 
ihres Fleiſchextrakt für die von der Ueber⸗ 
ſchwemmung betroffenen Nothleidenden zu ver⸗ 
abfolgen. Die ſehr ſchätzbare Gabe wurde 
vom Berliner Lokalverein „zur Pflege ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger“ bereits am 
Sonnabend abgeſandt und der Liebig⸗Kompagnie 
ein überaus anerkennendes Dankſchreiben zu⸗ 
geſtellt. 

— Aus Baiern wird gemeldet: Der Kaiſer 
bewilligte für Reſtaurirung der Sebalduskirche 
in Nürnberg 20000 Mk. — Die bairiſche 
Kammer der Reichsräthe lehnte die von der 
Abgeordnetenkammer bewilligten Lokalbahnen 
ab und genehmigte die von der Regierung ge⸗ 
— — — — —— — —ͤů ä ñ — Re 
ſo überraſchend ſchnell angeeignet, hatte ſie ſich 
gezwungen, freundlich und heiter zu ſein; keine 
Klage verrieth, was fie litt, als die einzige 
Freundin ſie verließ, an der ſie mit ganzer 
Seele hing. Doch als jetzt der Wagen in die 
Einfahrt rollte, der das junge Paar zur Bahn 
zu bringen beſtimmt war, und der General 
mit einem Blick auf die Uhr ſo gleichmüthig 
mahnte: „Es iſt hohe Zeit“, da ſchwand ihre 
Faſſung, und noch einmal brach das ganze 
Leid ihres trauererfüllten Herzens mit allem 
Ungeſtüm hervor. Laut ſchluchzend hing ſie an 
Hedwigs Halſe, immer noch wiederholend: 

„O, laß mich nicht allein, nimm mich mit 
Dir in die Heimath, in mein altes, liebes 
Rodendorf!“ 

Hedwig ſuchte die peinliche Szene abzukürzen, 
indem ſie Melitta umſchlang und ſie mit ſich 
in ihr Zimmer zog, um dort die Reiſekleider 
anzulegen. Sie verſuchte die Weinende 
zu tröſten. Doch alle Bemühungen waren ver⸗ 
gebens, faſt mit Gewalt mußte ſie ſich endlich 
losreißen, um den Zug nicht zu verſäumen, 
obgleich ihr das Herz blutete. f 

Melitta war der jungen Frau bis zur 
Treppe gefolgt, und als endlich der davon⸗ 
rollende Wagen ihr den Anblick des lieben 
Geſichtchens entzog, da ſank ſie bewußtlos auf 
die kalten Steinſtufen nieder. Edward, der 
auf dem Korridor, wo er ſich von den Ab⸗ 
reiſenden verabſchiedet, gezögert hatte, eilte 
herzu, und die zarte Geſtalt in ſeine Arme 
nehmend, trug er ſie in ihr Zimmer, wo er ſie 
ſanft auf den Divan legte, während er den 
lieblichen Mund mit leidenſchaftlichen Küſſen 


bedeckte. ; 
(Fortſetzung folgt.) 


wünſchten 11 Lokalbahnen. Ferner wurde der 
Bau von Eiſenbahnen in der Pfalz und der 
Neubau von Bahnhöfen nach den Beſchlüſſen 
der Abgeordnetenkammer genehmigt. — Der 
Magiſtrat in Augsburg bewilligte für die durch 
die Ueberſchwemmung Geſchädigten 10 000 
Mark und veranlaßte außerdem eine allgemeine 
Hauskollekte. 

— Die „Breslauer Zeitung“ meldet aus 
Reichenbach, von den 3000 Arbeitern der Dierig⸗ 
ſchen Fabrik hätten 540 Weber wegen einer 
neulich vorgenommenen Verlängerung der 
Arbeitszeit die Arbeit eingeſtellt. 


Ausland. 

Petersburg, 15. April. In finanziellen 
Kreiſen wird behauptet, daß die franzöſiſche An⸗ 
leihe⸗Offerte ſeitens der ruſſiſchen Regierung 
abermals abgelehnt wäre. 

Odeſſa, 14. April. Zweitauſend aus⸗ 
ländiſche Juden erhielten Befehl, binnen einer 
Woche Odeſſa zu verlaſſen. 

Rom, 14. April. Der Papſt empfing 
geſtern die franzöſiſchen Wallfahrer und gab in 
ſeiner Anſprache an dieſelben ſeiner Freude und 
Rührung darüber Ausdruck, daß Frankreich 
trotz des Uebels, worunter es leide, trotz der 
Gefahren, von denen es bedroht, doch nicht auf 
den ſchönen Titel als „älteſte Tochter der Kirche“ 
verzichte. Frankreichs providentielles Schickſal 
ſei durch zu enge und zu alte Bande an die 
Kirche und den heiligen Stuhl geknüpft, als 
daß dieſelben zerriſſen werden könnten. Frank⸗ 
reich werde ſich vergegenwärtigen, daß ſeine 
edle und ruhmvolle Stärke darin beſtehe, tief 
und innig mit der Kirche verbunden zu bleiben. 

Paris, 14. April. Prinz Viktor beab⸗ 
ſichtigt nach der Wahl Boulangers ein Manifeſt 
an das franzöſiſche Volk zu richten, um dieſe 
Manifeſtation gegen die Republik zu ſeinen 
Gunſten auszubeuten; im orleaniſtiſchen Lager 
ſoll gleiches ventilirt werden, aber der Graf 


von Paris ſoll noch unſchlüſfig ſein. 


Provinzielles. 

A. Argenau, 15. April. Zwei Beſitzer 
aus P. ſind verhaftet, weil ſie im Verdachte 
ſtehen, Schweineſchmuggel betrieben zu haben, 
das gleiche Schickſal hat drei auswärtige Be⸗ 
ſitzer betroffen, denen Beihilfe zu dieſem Ver⸗ 
gehen zum Vorwurfe gemacht wird. — Der 


Arbeiter M. hierſelbſt iſt vor Kurzem von zwei 


Burſchen überfallen und mit Meſſer und 
Hammer lebensgefährlich verletzt worden. — 
Donnerſtag wurde die hieſige Bahnſtrecke von 


dem Königlichen Betriebs⸗Direktor Herrn Fiſcher 


aus Bromberg in Begleitung mehrerer anderer 
höherer Bahnbeamten einer Reviſion unterzogen. 

Löbau, 15. April. Wie groß zur 
Zeit der Lehrermangel iſt, erſieht man daraus, 
daß die durch die Verſetzung des Lehrers 
Jedrezejewski nach dem Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden ſeit dem 1. Oktober v. J. erledigte 
Stelle erſt jetzt wieder beſetzt wird. Zwar 
ſollte ſchon am 1. d. M. ein Lehrer aus der 
Provinz Hannover herkommen. Doch hat der⸗ 
ſelbe ſein Amt nicht angetreten, wahrſcheinlich 
weil ihm die Verhältniſſe im Oſten nicht be⸗ 
hagten. Der geſtern hier eingetroffene neue 
Lehrer kommt aus der Provinz Sachſen. — 
Die durch das Hochwaſſer angerichteten Schäden 
werden jetzt nach und nach gut gemacht. Der 
Riß auf dem Wege nach dem Bahnhofe iſt be⸗ 
reits zugeworfen, und zwar ſind für den Durch⸗ 
fluß des Waſſers anſtatt einer Röhrenleitung 
2 Reihen Petroleumfäſſer gelegt, deren Böden 
herausgeſchlagen find. Dieſelben ‚bieten dem 
Waſſer einen größeren Raum und ſollen etwa 
15 Jahre vorhalten. Unſere Bahn geht jetzt 
ganz regelmäßig; dagegen verkehren die Abend⸗ 
züge auf der Strecke Marienburg⸗Mlawa nur 
bis Koſchlau, weil zwiſchen Koſchlau und Sol⸗ 
dau der Damm beſchädigt iſt. Reiſende müſſen 
dort umſteigen. — In der Stadt beginnt jetzt 
erſt in Folge der Auswaſchung durch das Waſſer 
die Uferböſchung ſtellenweiſe nachzugeben; ins⸗ 
beſondere iſt die Braatz'ſche Brauerei wieder 
gefährdet. Die Ackerbeſtellung wird, da der 
Schnee auf den Feldern größtentheils ver⸗ 
ſchwunden iſt, überall mit allen Kräften in 
Angriff genommen. 

x Crone a. Br., 14. April. 
die furchtbaren Tage mit ihrer Angſt und Noth 
nun vorüber ſind, können wir die Schäden 
einigermaßen überblicken, welche dieſelben über 
uns gebracht haben. Hunderte von Hektaren 


des beſten Wieſen⸗ und Gartenlandes ſind für 


Jahre unfruchtbar gemacht. Soweit die amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen bis jetzt erſehen laſſen, be⸗ 
trägt die Geſammtſumme der Schäden für 
Crone und Cronthal ausſchl. der ſtaatlichen 
Bauwerke ca. 150000 Mk. Das ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet umfaßt ca. 80 Gehöfte mit 
ca. 160 Gebäuden; eingeſtürzt ſind 33, be⸗ 
ſchädigt 49 Gebäude. In den Fluthen umge⸗ 
kommen ſind 11 Perſonen, von denen erſt fünf 
Leichen, nackt und ſchrecklich zugerichtet, im 


Waſſer zwiſchen Gebäudetrümmer eingequetſcht, 


gefunden worden find. Mit Geld unterſtützt 
ſind bisher 120 Familien mit über 500 Per⸗ 
ſonen, Lebensmittel und Kleidungsſtücke ſind 


dieſes mit übergeben. Auch Pr. Lieut 
Siebenbürger, welcher in Neuhof ſtationirt iſt, 


Raum von 


Nachdem 


reichlich vertheilt, um der dringendſten Noth zu 
ſteuern. Viele Wohnungen werden noch lange 
unbewohnbar ſein, in Folge deſſen find die Ob: 
dachloſen nur nothdürftig untergebracht. Die 
meiſten der Geſchädigten ſind außer Stande, aus 
eigenen Mitteln ihre Häuſer wieder aufzubauen, 
ſelbſt zu den dringlichſten Reparaturen fehlt 
vielfach das Nöthige. f 
Pelplin, 15. April. Jetzt müſſen die 
Zöglinge des hieſigen Prieſter⸗Seminars jeden 
Sonntag in der Pfarrkirche deutſche Predigten 
halten, während früher nur in polniſcher Sprache 
gepredigt wurde. — Es verdient auch, bemerkt 
zu werden, daß der „Pielgrzym“ des Geburts⸗ 
tages des Fürſten Bismarck ehrend an: 


Rehden, 14. April. Vor einigen Tagen 
fand unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
ſchulraths Dr. Völker und in Gegenwart des 
Herrn Seminardirektors Dr. Wende die Auf⸗ 
nahmeprüfung an der königl. Präparanden⸗ 
Anſtalt ſtatt. Trotz der Schneeverwehungen 
waren von 74 angemeldeten Zöglingen 69 er⸗ 
ſchienen. Von dieſen wurden 50 für fähig be⸗ 
funden, unſerer Anſtalt und den neu gegründeten 
Anſtalten in Schwetz und Dt. Krone überwieſen 
zu werden. Ein großer Theil der Durchge⸗ 
fallenen hat eine erſchreckliche Unwiſſenheit gerade 
im Deutſchen bewieſen. (N. W. M. 

Elbing, 14. April. Nachſtehendes Tele⸗ 
gramm iſt an Se. Majeſtät abgegangen: „Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer. Charlottenburg. Aller⸗ 


gnädigſter, Großmächtigſter König und Herr!“ 


Es tſt uns ein Herzensbedürfniß, Ew. Majeſtät 


den tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen für die 


hochherzigen theilnehmenden Worte, welche S. 
Exellenz der Herr Miniſter von Puttkammer 
im Allerhöchſten Auftrage übermittelt haben. 
Daß Ew. Majeſtät Herz und Sinn bei den 
heimgeſuchten Stadt⸗ und Landbewohnern weilen, 
wiſſen wir! Das erfüllt Jeden mit friſchem 
Muth! Gott ſegne und erhalte Ew. Majeſtät 
und das ganze Königliche Haus! Im Namen 
der Bürgerverſammlung. — In der Nr. vom 
8. April brachten wir die Notiz, daß das am 
28. März bei Sommerau im Eiſe ſtecken ge⸗ 
bliebene Pionierponton am 3. April bei Grunau 
wieder aufgefunden ſei. Das ganze Gepäck 
wäre bei Wiederauffindung des Pontons ver⸗ 
ſchwunden. — Wie uns nun mitgetheilt wird, 
hat Herr Premier⸗Lieutenant Siebenbürger 


von der 1. Kompagnie 2. Pionier = Bataillons 


mit ſeiner Mannſchaft nach großer Mühe das 
Ponton aus dem Eiſe geholt und einem Prem. ⸗ 
Lieut. des 1. Pionier⸗Bataillons übergeben. 
Das ganze Gepäck war noch darin und wurde 
Auch Herr Pr. ⸗Lieut. 


hat ſich vielfach dadurch ausgezeichnet, daß er 
und ſeine Mannſchaften mit der größten Aus⸗ 
dauer und unter den erſchwerendſten Umſtänden 
Menſchen und Vieh retteten und Alles in Sicher⸗ 
heit brachten. — Die „Altpr. Ztg.“ ſchreibt: 
Der Herr Regierungspräſident Freiherr von 
Maſſenbach aus Marienwerder iſt heute Mittag 
hier angekommen. Für Morgen iſt das Ein⸗ 
treffen des Herrn Regierungspräſidenten von 
Heppe angemeldet. 

v. Elbing, 14. April. Geſtern Morgen 
machte der Schreiber dieſer Zeilen einen Rund⸗ 
gang durch die Elbinger Maſſenquartiere für 
die aus dem lleberſchwemmungsgebiete der 
rechtsſeitigen Nogatniederung Geflüchteten. 
Geben ſchon bei einer Fahrt in die über⸗ 
ſchwemmte Landſchaft hinaus die zahlloſen 
Spuren der Verwüſtung einen Begriff von der 
traurigen Lage dieſer Unglücklichen, ſo iſt der 
Anblick eines ſolchen Maſſenquaxtiers geradezu 
herzzerreißend. — In der ſtädtiſchen Turnhalle, 
die ich zuerſt aufſuchte, wohnen 480 Menſchen. 
An den Wänden entlang und auf einer an allen 
vier Seiten herumlaufenden Galerie ſind die 
wenigen Habſeligkeiten der Leute aufgebaut und 
die Nachtlager auf dem Fußboden nothdürftig 
mit Stroh und Decken hergerichtet. Den ar⸗ 
beitsfähigen Männern wird nach Möglichkeit 
Beſchäftigung außerhalb des Quartiers beſorgt. 
Immerhin wimmelt der ganze ausgedehnte 
Menſchen, vorwiegend Greiſen, 
Frauen und Kindern. Abgeſehen von dem 
Kindergeſchrei herrſcht verhältnißmäßig große 
Ruhe, oder vielmehr dumpfe bedrückende Stille. 
Die Frauen leiden offenbar unter dem Mangel 
an Beſchäftigung; wenn ſie ihre Kinder ver⸗ 
ſorgt und was ſonſt nothwendig erledigt haben, 
ſitzen ſie ſichtlich verſtimmt und vergrämt, theil⸗ 
weiſe auch ganz ſtumpf und apathiſch da. 
Schwache und Kranke liegen durch den ganzen 
Saal vertheilt auf der Streu. Gleich rechts 
am Eingange iſt eine uralte Frau gebettet, die 
offenbar ihrem Ende nahe iſt und nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich giebt. Selbſt 
den Kindern ſcheint die Fröhlichkeit genommen 
zu fein; ſie bleiben müde und mißvergnügt 
neben ihren Müttern oder lungern gelangweilt 
herum. Leider werden die armen Menſchen 
noch Wochen lang auf dieſes Obdach angewieſen 
ſein. — Erträglich ſind die Maſſenquartiere in 
verſchiedenen ſtädtiſchen Schulen, da die Leute 
dort weniger zahlreich und in kleineren gemüth⸗ 
licheren Räumen einquartiert ſind. In der 
fünften Knabenſchule hat ein 105jähriger Mann 
aus Terranova Unterkunft gefunden, dem man 


des Fürſtlich Hohenz 


ſein Loos nach Kräften zu erleichtern ſucht. 
Angeſichts der großen Nothſtände iſt es dank⸗ 
bar zu begrüßen, daß der Johanniterorden im 
Begriff iſt, hier helfend einzugreifen. Bereits 
am vorigen Sonntag ſtellten die Johanniter⸗ 
ritter Graf Adolf zu Dohna⸗Carwinden und 
Herr von Kuhnheim⸗Spanden als Abgeſandte 
des Kommendators Grafen zu Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten die Hülfe und die Mittel des Ordens 
dem Königlichen Regierungskommiſſar für Ueber⸗ 
ſchwemmungsangelegenheiten hierſelbſt zur Ver⸗ 
fügung. Soweit es möglich iſt, bringt der 
Orden die Kranken auf ſeine Koſten im hieſigen 
Diakoniſſenhauſe und dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe unter; nöthigenfalls ſoll auch das Ordens⸗ 
krankenhaus in Pr.⸗Holland zur Hülfe ge- 
nommen werden. Außerdem hat der Orden 
auf der Neuhofer Ueberſchwemmungsinſel, wo⸗ 
hin nach amtlicher Schätzung faſt 3000 Menſchen 
geflüchtet ſind, für die Dauer der Ueberſchwem⸗ 
mung den Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. med. 
Baatz aus Elbing ſtationirt. Herr Dr. Baatz 
iſt bereits geſtern mit 2 Krankenträgern der 
von Herrn Dr. Hantel geleiteten Krankenträger⸗ 
kolonne aus Trunz auf der Höhe nach Neuhof 
abgereiſt. Vom Königlichen Regierungspräſi⸗ 
denten iſt ihm das Recht der Selbſtdispenſation 
und Führung einer Hausapotheke verliehen 
auch hat er auf Anregung der hieſigen Zentral⸗ 
leitung vom Generalkommando die Befugniß 
erhalten, während ſeines Aufenthaltes in Nen⸗ 
hof die Militäruniform zu tragen. 
Labiau, 13. April. Auf dem Gute Glüks⸗ 
höfen ereignete ſich geſtern ein trauriger Vorfall. 
Der Gutsbeſitzer Lehrbaß, ein ſonſt friedlicher 
Menſch, ſtellte ſeine auf dem Felde befindlichen 
Leute wegen einer begangenen Ungehorſamkeit 
zur Rede. Drei von dieſen ſchienen nur auf 
den Augenblick zu warten um an ihrem Brod⸗ 
herrn ihr Müthchen zu kühlen. Dieſe Unholde 
drangen ſofort auf L. ein und bearbeiteten den 
Bedauernswerthen derartig mit ihren Dünger⸗ 
forken, daß L. nach kurzer Gegenwehr zu Boden 
fiel und ſeinen Geiſt aufgab. Die Mörder, ein 
Inſtmann und zwei Knechte, ftellten ſich bald 
nach der That dem hieſigen Amtsgericht und 
ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel. 
(Oſtd. Volkszt.) 


Lokales. 
Thorn, den 16. April., 
— [Auszeichnung.] Herrn Haupt: 
mann Nauſeſter, a la suite des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 und Lehrer an der Kricas- 
ſchule in Kaſſel ift das 3 III. Klaſſe 


liehen, Se. Maj. hat Genehmigung hier; 

— [Am hieſigen Königl. 
naſium und Realgymnmafium] 
find heute Mittag 12 Uhr ſämmtliche ren 
und Beamten auf Kaiſer Friedrich III. durch 
Herrn Direktor Hayduck vereidigt worden, nach⸗ 
dem letzterer vor dem anweſenden Kollegium 
ſelbſt den Eid geleiſtet hatte. — Der Unterricht 
fiel Nachmittags aus. — Dem Lehrer⸗Kollegium 
iſt Herr Gymnaſiallehrer Preuß hinzugetreten. 
Getreidetransporte aus 
Polen.] Ueber die gemeldete Umlenkung der 
Getreidetransporte aus Polen erhält die „Dzg. 
Ztg.“ nunmehr folgende nähere Auskunft: In 
den zu Bromberg, Warſchau und Thorn in 
der Zeit vom 8.— 11. d. Mts. abgehaltenen 
Konferenzen ift zwiſchen den betheiligten Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen vorbehaltlich jederzeitigen 
Widerrufes die Vereinbarung getroffen worden, 
daß der ſonſt über Mlawa⸗Illowo gehende Ge⸗ 
treideverkehr während der Dauer der Sperrung 
der Strecke Mlawa⸗Praga von den flüdlich 
Nowo Georgiewsk gelegenen polniſchen, ruſſiſchen, 
galiziſchen und rumäniſchen Stationen über die 
Route Alexandrowo umzuleiten iſt. Die Ver⸗ 
ſender bez. Empfänger müſſen jedoch auf die 
Einhaltung der Lieferfriſt verzichten und einen 
Frachtzuſchlag von 5 M. pro Waggon zu den 
tarifmäßigen Sätzen der Route via Mlawa be: 
zahlen. 

— [Stein⸗ und Kieslieferung 
zu den Thorner Kreischauſſeeen.] 
Herr Kreisbaumeiſter Rohde⸗Culmſee ſchreibt 
unterm 10. April in dem vom 14. April 
datirten Kreisblatt die vorbenannten Lieferungen 
aus. Angebote find bis 15. A pril einzureichen. 


Am letztgenannten Tage hat das Kreisblatt erſt 


in den Beſitz der Empfänger gelangen können. 

— [Gefpertt] find: der Weg von Alt- 
Steinau nach Lipowitz bezw. Mirakowo, die 
Niederungsſtraße und die Kanalbrücke in Za⸗ 
jonskowo. 

— [Thorner Lehrerverein.] Am 
Sonnabend, den 14. d. Mts., hielt der hieſige 
Lehrerverein bei zahlreicher Theilnahme der 
Vereinsmitglieder eine Sitzung ab, welche um 
5 Uhr Nachm. mit der Vorleſung und Annahme 
der Verhandlungen über die im März abge⸗ 
haltene Generalverſammlung eröffnet wurde. 
Auf der Tagesordnung ſtanden zwei Punkte: 
1. Berathung des Etats für das Vereinsjahr 
1888/89 und 2. Vortrag. Zu 1 wurde der 
vom Vorſtande vorgelegte Etatsentwurf, welcher 
in Einnahme und Ausgabe mit 135 Mark ab⸗ 
ſchließt, berathen und angenommen. Zu 2 hielt 
Herr Lehrer Karau⸗Thorn einen Vortrag über 
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Dr. Clara Kühnast. 


das Thema „Was bedingt den Erfolg der 
Schularbeit.“ Die vom Referenten aufgeſtellten 
Leitſätze wurden nach längerer Beſprechung an⸗ 
genommen. 

— [Krieger ⸗ Verein.] Appell 
heute Montag, Abends 8 Uhr, im Nicolai'ſchen 
Lokal. 

— [Handwerferverein] Der 
Vorſtand hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen 
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten aus Ver⸗ 
einsmitteln 300 Mk zu ſpenden. 

[F echtverein für Stadt und 


Kreis Thorn.] Das Vergnügen, welches 


der genannte Verein geſtern im Viktoria⸗Saale 
veranſtaltet hat, war derartig beſucht, wie wohl 
ſelten eine Feſtlichkeit in unſerer Stadt. Stets 
hatten ſich die Beſtrebungen des Vereins ge⸗ 
rechter Berückſichtigung zu erfreuen, geſtern 
trat dies insbeſondere zur Erſcheinung. Hunderte 


von Perſonen mußten umkehren, da bald nach 


4 Uhr ein Platz nicht mehr zu haben war. 
Der Verein wird einen nicht unerheblichen 
Ueberſchuß abliefern, ca. 250 Mk., der den 
ueberſchwemmten zu Gute kommt. Auf 
vielſeitiges Verlangen haben die Damen 
und Herren, welche geſtern mitgewirkt haben, 
ſich bereit erklärt, nochmals und zwar künftigen 
Sonntag ihr Können zur Verfügung zu ſtellen. 
Sei ihnen Dank geſagt. Sie haben geſtern in 
jeder Beziehung Hervorragendes geleiſtet. 

— [Einſegnungen.] Geſtern wurden 
in der altft. ev. Kirche die Konfirmanden des 


Herrn Pfarrer Stachowitz, und in der neuſt. 


ev. Kirche die Konfirmanden der Landgemeinde 
des Herrn Pfarrer Klebs eingeſegnet. 

— [Schwurgericht.] Unter Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsdirektors Splett hat 
heute die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode ihren Anfang genommen. Wegen 
Raubmords erſcheint auf der Anklagebank der 
Arbeiter Michael Badalewski aus Gr. Brudzaw. 
Der Anklage liegt folgendes zu Grunde: Am 
21. Oktober v. J., Nachmittags gegen 6 Uhr, 
kehrte im Gaſthauſe des Gaſtwirths Ciborski 
in Jablonowo der Arbeiter Naß aus Alt⸗ 
Ruthchen (Uckermark) ein, verzehrte ein Abend⸗ 
eſſen, welches er ſogleich bezahlte, wobei die 
Gaſtwirthsfrau in ſeinem Beſitz etwa 20—25 
Mark bemerkte, N. erhielt auf Verlangen ein 
Nachtlager angewieſen. Am Morgen des 22. 
Oktober, als er ſich wieder in der Krugſtube 
befand, kam gegen 9 Uhr der Angeklagte ebenfalls 
dorthin, ließ ſich mit Naß in ein Geſpräch ein und 
trank mit ihm bis gegen Mittag Schnaps und 
Bier. Im Laufe der Unterhaltung forderte 

eeklagte den Naß auf, mit ihm nach Kl. 
benen zu gehen, um daſelbſt Arbeit zu ſuchen, 
t ein Befitzer täglich außer 75 Pf. Lohn 
‚od Ellen verabfolge. Gegen 12 Uhr Mittags 
ernten ſich beide in der Richtung nach dem 
Dahnbo‘ Jablonowo. Unterwegs find beide 
aach den Angaben des B. in Streit gerathen. 
Naß hat zuerſt mit ſeinem ziemlich ſtarken 
Kreuzdornſtocke dem B. ins Geſicht geſchlagen, 
worauf B. dem N. den Stock entriſſen und ihn 
auch geſchlagen hat. Bei dem ſich nun ent⸗ 
ſpinnendem Ringen ſind beide von dem Wege 
ab in ein Wäldchen gekommen, wo N. bei dem 


zweiten oder dritten Schlage zu Boden gefallen iſt. 


den am Boden liegenden hat B. noch ca. 10 
ſehr kräftige Schläge auf den Kopf verſetzt. 
Darauf hut N. dem B. Stiefel und Beinkleider 


Die Buchdruckerei 
„Tauer Ostägntschen Zeitung“ 
empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


Abſentenliſte Lohnnachweiſungen u. 
Schulverſäumnißliſte, »Liften für die Bau⸗ 


ee „Schul- gewerks ⸗Berufsge⸗ 
verſäumnißliſte des | noſſenſchaft. 
+ Lehrers, Behördlich vorge⸗ 
Die Fr der ſchul⸗ ſchriebene Geſchäfts⸗ 
ichtigen Kinder, bücher für Geſinde⸗ Mit 


Schiller verzeichniß, vermieth. u. Trödler. 
Tagebuch Lehrbericht) ee, 
Kaſſenbuch A. u. B, Rindvieh⸗Regiſter, 
Ueberweiſungs Ent- Polizeiliche Fremden ⸗ 
laſſungs⸗Zeugniſſe, meldungen f. Hotels, 
Zoll Inhalts ⸗Erklä- Div. Wohn.⸗Plakate. 


rungen, 5 Für | 
Abmeldungen v. Pri- Staudesbenmte: 1 

pat⸗Tranſitlager, Standesamtliche Er⸗ 
Reichsbank⸗Nota 8, 1 mächtigungen, 
Lehrverträge, Beſcheinigung der Ehe ⸗ 
Miethsverträge, ſchließüng, 

ahlungsbefehle, Todesanzeigen behufs 
Dnittungsformulare, Bevormundung. 

Sämmtliche anderen Formulare, 

Tabellen ze. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz 
auf 35 Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


Zahnoperationen. 
Künstliche Gebisse 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Sauerkohl, 
hochfeine Düllgurken 


pfiehlt 
Heinrich” Netz. 


Ich 


Norddeutſchen Lloyd 
Bremen ng Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Vorddeutſchen Lloyd 


— 


Näheres bei 


Berlin NW., Platz ver dem neuen Thor la. 
fuche pr. 1. Ockober er. 


von 4—5 Zimmern zc., in 
meines Geſchäftslokals. 


ausgezogen und ſich dieſe Kleidungsſtücke ange⸗ 
legt, ſeine eigenen Sachen zurücklaſſend. N. 
hat ſich noch bis zum Gehöft des Beſitzers 
Auguſt Hoppe in Abb. Dietrichsdorf geſchleppt 
und iſt am 25. Oktober geſtorben. B. wurde 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 

— [Gefunden] ein Löffel, anſcheinend 
ſilbern, auf der Kulmer Vorſtadt, 1 Bund 
Schlüſſel im Ziegeleiwäldchen, ein Armband 
(ſchwarz Jette) unfern der altſt. Kirche. — 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliche s.] Verhaftet find 
18 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 4,00 Mtr. Sonſtige Verhältniſſe hier 
unverändert. 
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Die Symphonie . Konzerte des Herrn 
Friedemann. 


Am vorigen Sonnabend fand der Zyklus der 
von Herrn Kapellmeiſter F. mit ſeiner Kapelle für 
dieſen Winter arrangirten ſieben Symphonie⸗ 
Konzerte ſeinen befriedigenden Abſchluß. Es 
waren anfänglich nur deren vier in Ausſicht 
genommen, ſpäter als die Theilnahme des Pub⸗ 
likums in Folge der immer vollendeteren 
Leiſtungen ſich ſteigerte, ſah ſich Herr F. ver⸗ 
anlaßt, noch eine Reihe von drei Konzerten 
zuzugeben, welchen das Publikum nicht mindere 
Theilnahme als den erſten ſchenkte. Eine kurze 
Zuſammenfaſſung und Ueberſicht über das Ge⸗ 
leiſtete dürfte ſchon deshalb am Platze er⸗ 
ſcheinen, weil daraus die Bedeutung dieſer 
Konzerte für das Thorner Muſikleben, für das 
ſie ja auch in früheren Jahren ſchon als ſchwer⸗ 
wiegender Faktor gegolten, ſich wird ermeſſen 
laſſen. Daß Herr F. ſowohl ſeiner muſikaliſch⸗ 
techniſchen Intelligenz als ſeiner dem wahrhaft 
Schönen zugewandten Geſchmacksrichtung nach 
die vorzugsweiſe geeignete Perſönlichke it war, 
um überhaupt ein derartiges Unternehmen in's 
Leben zu rufen, wußten wir lange, daß 
es ihm gelungen, auch in dieſem Jahre 
wiederum es zu einem ſo überaus gelungenen 
Abſchluß zu führen und bei der mit jedem 
Jahre zunehmenden Zahl der Konzertbeſucher 
das Intereſſe zu vermehren, das Verſtändniß 
jelbft ſchwierigerer und nicht jo allgemein zu⸗ 
gänglicher moderner Kompoſitionen in anziehen⸗ 
der Weiſe zu vermitteln, das verdanken wir 
dem Ernſt, mit dem er an das Unternehmen 
herantrat, das verdanken wir der Energie und 
der vollen geiſtigen Manneskraft, die er für 
die kunſtgerechte Durchführung deſſelben einzu⸗ 
ſetzen wußte. 
ſelbſt betrifft, ſo konnte nur durch die treue 
Hingabe an die ihnen geſtellte Aufgabe, durch 
gewiſſenhaftes Befolgen der Lehren ihres Meiſters, 
die darauf ausgingen den Vortrag bis in's 
feinſte Detail auszuarbeiten, das hohe Ziel 
erreicht werden, das Herr F. beim Arrangement 
dieſer Konzerte unverwandt im Auge hatte. 
Und es iſt erreicht worden, wenn man nicht 
übertriebene, den natürlichen Verhältniſſen nicht 
entſprechende Anforderungen an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Muſiker zu ſtellen ſich ver⸗ 
ſucht fühlt. Sei alſo auch ihnen der gebührende 
Dank geſagt für den unermüdlichen Eifer, den 
ſie dem Unternehmen von Anfang bis zu Ende ge⸗ 
widmet. Freilich iſt nicht auf einmal und im Sturm⸗ 


den neuen Schnelldampfern des 


kaun man die Reife von 


in 9 Tagen 


Altes 


nach 


Oſtaſien 


Auſtralien 
adam er ifa 


empfiehlt 


F. Mattfeldt, 


Wohnung ⸗ 


Was ferner die Ausführenden 


kauft u. nimmt in Zahlung Oskar Friedrich. 


Elegante. Anzüge A. W 
nach Maaß von Mk. 30, und r n 
| Sommerpaletots Einen Lehrling 
9 von Mk. 27 an 
M. A. Süss, 
Culmer⸗ u. Schuhmacherſtraßſen Ecke. 


Kei n deckt Hähne u. Heckweibchen, 
billig zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, 1. 


1 Schaufenſter 

mit Jalouſie zu verkaufen. 
2 R. Steinicke, Maler. 1 
der Nahe 1 neuer ſchwarzer Rock, 


2 8 a „ vaſſend zur Einſegnung, iſt billig zu ver⸗ 
Z. Hozakowski, Brückenſtr. 13. | kaufen. Wo; ſagt die Expedition d. Bl. 1 permiethen Eliſabethſtrae 81. 


ſchritt das Ziel erreicht worden. Jedes 
Jahr weiſt einen erheblichen Fortſchritt zum 
Beſſern auf, wie es bei ſtrebſamen Männern 
auch nicht anders ſein kann — es iſt dies der 
einzig naturgemäße Weg — und es iſt intereſſant 
zu verfolgen, auf welchem Gebiet der Technik 
und in welchem Maße des Verſtändniſſes der⸗ 
ſelbe von Jahr zu Jahr immer mehr zum Aus⸗ 
druck gelangt. Daß in Zukunft noch ernſter 
darauf zu achten, manches Harte und Unebene 
abzuſchleifen, manches Rauhe namentlich im 
Auftreten der Bläſer in den Tuttiſtellen zu 
beſeitigen und zwar nicht bloß der ſich häufig 
vordrängenden Blech-, ſondern auch der etwas 
beſcheidenern Holzbläſer, wer wollte das in Ab⸗ 
rede ſtellen? Und doch kann ein nach den Ge⸗ 
ſetzen der Kunſt geformtes Enſemble ohne die 
ſtrengſte Abwägung der Kraft nicht zur Er⸗ 
ſcheinung gelangen. Die Tempi waren meiſt 
richtig getroffen, nur in ſeltenen Fällen hätten 
wir es ruhiger gewünſcht. Muſterhaft war das 
Tempo durchweg in der Eroica aufgefaßt und 
wirkte beſonders die Vorführung der Marcia 
funebre in der Aula fo vorzüglich, weil hier 
das Tempo beſchleunigter, als wenige Tage zu⸗ 
vor im Viktoria⸗Saale genommen war. 

Von größeren ſymphoniſchen Werken haben 
wir in dieſem Winter zu hören bekommen: 
1) Sieben Symphonien und zwar die in C-dur 
(Jupiter) von Mozart, die Eroica, die in A- dur 
Nr. 7, in F-dur Nr. 8 von Beethoven, Nr 3 
in A-moll (Schottiſche) von Mendelsſohn, die 
in B-dur von Schumann und Nr. 6 in D-moll 
von Raff; 2) von Ouverturen: zur Euryanthe 
von Weber, zum Sommernachtstraum von 
Mendelsſohn, zur Genoveva von Schumann, 
Feſtonverture von Laſſen, eine nordiſche Heer⸗ 
fahrt von Hartmann, zum Tannhäuſer und 
Vorſpiel zum Lohengrin, Vorſpiel und 
Szenen des erſten Aktes aus der Walküre 
von R. Wagner, Waldweben aus Siegfried 
von R. Wagner. 3) Eine Anzahl kleinerer 
Orcheſterſtücke, darunter Arrangements ungariſcher 
Rhapſodieen von Liszt, ſpaniſcher Tänze von 
Moskowski und Valſe⸗Caprice von Rubinſtein, 
Fackeltanz Nr. 3 von Meyerbeer, als beſonders 
werthvoll Mozart's maureriſche Trauermuſik 
am 23. Februar 1888. Wie aus dieſer kurzen 
Ueberſicht erhellt, hat der Veranſtalter der 
Konzerte auch in dieſem Winter Altes 
und Neues in weiſer Abwägung geboten, 
das letzte am 14. d. Mts. hat Herr F. nicht 
mehr in eigener Perſon geleitet, Herr Schwartz, 
eines der tüchtigſten Mitglieder ſeiner Kapelle, 
führte an ſeiner Stelle den Taktſtock nicht 
minder gewandt und verſtändnißvoll, namentlich 
in Bezug auf Tempo und Auffaſſung. Herr 
S., ein gediegener Violoncelliſt, der ſeit längerer 


Zeit in Thorn verſchiedene Geſangvereine leitet 
und auf dieſem Gebiete ſeines Wirkens ſich 


guter Erfolge zu erfreuen hat, ſcheint uns ganz 
die geeignete Perſönlichkeit dazu, um auch auf 
dem Gebiete der Inſtrumentalmuſik fördernd 
und helfend einzutreten. 

Ueber die Leiſtungen eines Konkurrenzunter⸗ 
nehmens, das in dieſem Winter ſich ebenfalls 
die Theilnahme des Thorner Publikums zu er⸗ 
werben gewußt hat, die drei im Viktoria⸗Saale 
von den Herren Kapellmeiſtern Müller, Jolly 
und Reimer veranſtalteten ſog. Elite = Konzerte, 
die von einem achtungswerthen Streben nach 
Vervollkommnung erfreuliches Zeugniß ablegen, 


Kisenconstructionen! 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- 
und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Trans missionen ete., 1 
I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau-|stjaethitraße 84, 1 Tr. 
Maschinen und Stahlguss 


liefern in bester Qualität. 
Zeichnungen, statische Berechnungen u. Ansehläge gratis. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. GLOCKNER. | 


lum. lichſter Qualität. 
5 G. Lippmann, Berlin 22. 
—— Preisliſte gratis. 


können fich melden bei 


Silber 


kann ſofort eintreten bei 


zu vemiethen 


6 . 
2 Lehrlinge 
2A. Sieekmann, Korbmachermeiſter. T. 
2 8 f 7 + - 
Ein Lehrling nu 


jese, Conditor. 


zur Bäckerei veflangt a 
C. Schütze, Strobandſtraße Nr. 20. 


ehrling 

ſucht P. Rettinger, Tapezſerer und 
Dekorateur, Breiteſtraße 446/47. 

Für mein Speditious⸗Geſchäft ſuche 

0 zum baldigen Antritt 

einen Lehrling. 22 
Adolph Aron. 

(Si gutgeleg. Part. immer als Comtoir 

Hotel Rempler. 

Dachſtübchen für 18 Thlr. ſofort zu 


behalten wir uns ein etwas eingehenderes 
Referat für eine ſpätere Zeit vor. 


Handels - Nachrichten. 
Vörſenwochenbericht. Die Börſe war in letzter 
Woche gedrückt und unthätig, nicht blos in Folge der 


Krifis, der Nachrichten über den Kaiſer, der boulangi⸗ 


ſtiſchen Bewegung, ſondern auch wegen der allgemeinen 
finanziellen Lage. Deutſche Fonds feſt aber ſehr ſtill; 
Banken belebt aber ſchwächer. Montanwerke und 
Induſtriepapiere bevorzugt. Geld war billig. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. April. 5 
Fonds: ſchwach. \ I April 


Ruſſiſche Banknoten 167,95 J 168,55 
Warſchau 8 Tagge 167,60 | 168,35 
Pr. 4% Eonfod . . - » - 107,10 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 51,90 | 52,00 
do. ziquid. Pfandbriefe 46,60 | 46,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 99,00 | 98,80 
Cred 6½ Abſchlag 135,00 | 135,90 
Oeſterr. Banknoten 60,55 | 160,60 
Diskonto-Comm.-Antheile 10% Abſchlag 189,10 | 190,25 
Weizen: gelb April-Mai 170,50 | 169,50 
September⸗Oktober 176,00 | 174,75 

Loco in New⸗NHort 9370 92 / 

Noggen: loco 117,00 J 117,00 
April⸗Mai 120,20 | 120,00 

ni Juli 194,20 | 124,00 

September Oktober 130,00 | 123,20 

Nüböl: April⸗ Mai 46, 45,80 
September-Ottober 46,70 46,60 

Spiritus: loco berfteuert 97,50 [97,90 
D do. mit 50 M. Steuer 50,50 | 50,40 

do. mit 70 M. de. 31,50 31,20 

April⸗Mai 70 31,60 | 31,20 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für dentſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4/8 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſtet. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 46,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ „ 
April . Bf., 48,75 „,. 

„ re 271,75 “are 8 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& tunde Barom. | Therm. 


Wind- Bolt 5 
». C. R. Stärke.] bildung h 


* 
f 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 16. April. Das Be⸗ 
finden des Kaiſers iſt heute wenig 
acht war keine gute, 
etwas Fieber. 


Berlin, 16. April. Aus Lille 
wird gemeldet: Die Zahl der einge⸗ 
ſchriebenen Wähler des Norddeparte⸗ 
ments beträgt 363 935, abgegeben 
ſind 267 530 Stimmen. Boulanger 
iſt mit 172 528 Stimmen gewählt, 

oncart erhielt 75 901, Moreau 9647 

timmen. 


Maggi's Bouillon Extrakte machen einfache 
Speiſen zu einem Tafelgenuß. 


Einen Lehrling 


ſucht 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 
Eine ordentliche 


Aufwärterin 
verlangen ſo fort Geſchw. Bayer. 
Aufwärterin wird ſofort verlangt 


Unmöblirte Wohnung 
von 4 Ken und wenn möglich 
Pferdeſtall ug wird 


ſofort zu miethen gesucht. 


Näheres „Schwarzer Adler.“ 

Möbl. Zim. z. verm. für 1 od. rren 
u. mit auch ohne Koſt Schillerſtr. 413. 

Eine Wohn., beftehend aus 5 Zim., Entrer, 
Küche u. ſämmtl. Zub., part, iſt von ſofort 
zu verm. Bromb. Vorſt., 1. L. 9b. J. Luedike. 
ö erın Amtsrichter Lippmann be 


Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober 1888 ab zu vermiethen. 
W. Zielke. 
1 meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
ſind 4 f 8 allem 
ubehör bil li u v eu. 
51 Ben‘ al Echubmacherſtr 348/59. 
Möbl, Z. u. Kab. m. Beköſt. ſogleich 
n vermiethen Bache 16, parterre. 
Fin mobt. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 
Herren zu vermieth. Gerſtenſtr. Nr. 78. 
Dine Wohnung, deſtehend aus 
eg nebſt Zubehör, iſt Heiligegeiſtſtr. 
Nr. 176 ſofort zu vermiethen. 


orderzimmernebit Eutree, 


Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 


1 möbl. Zim. v. ſog. z. v. 


5 vermiethen Brückenſtraße 18 


Ein 5 2 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk. 


Bekanntmachung. 


Um der unberechtigten Sandeutnahme 
aus den vorſtädtiſchen Wäldchen und Lände⸗ 
reien vorzubeugen, haben wir mit Genehmi⸗ 
gung der Königlichen Fortifikation am Ende 
der Kirchhofſtraße, da wo die jetzt freige⸗ 
legte Verbindungsſtraße IV einmündet, einen 
Sandabgabeplatz eingerichtet, welcher durch 
eine aufgeſtellte Tafel örtlich bezeichnet iſt 
und aus welchem Sand gegen Bezahlung 

von 50 Pf. für die zweiſpännige Fuhre, 

e inan; 2 
ganz frei bei korb⸗ oder ſackweiſer Abholung 
armerer Einwohner entnommen werden kann. 

Der Verkauf des Sandes gegen entſprechende 
Verabfolgezettel findet durch den Kaufmann 
Herrn Stadtrath Benno Richter ſtatt. Wir 
bemerken hierbei, daß die Sandentnahme von 
einem andern als dem vorgenannten Platze 
Der wie vor zur Beſtrafung gezogen werden 
wird. 

Thorn, den 30. März 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmchaung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum Oſtertermiu 
diejenigen Kinder als ſchulpflichtig zur Ein- 
schulung gelangen mußten, welche das 
6. Lebensjahr vollendet haben oder doch bis 
zum 30. Juni d. J. vollenden werden. — 

ir erſuchen die Eltern und Vormünder 
jolcher Kinder, ſchleunigſt deren Einſchulung 
veranlaſſen zu wollen, ſoweit dies nicht 
ſchon geſchehen ſein ſollte, weil ſonſt zwangs⸗ 
weiſe Einſchulung A1 müßte. 

Thorn, den 6. April 1888. 

Die Schuldeputation. 


Auktion! 


Obwohl das außerordentlich lauge dauernde Weichſel⸗ 
Hochwaſſer große Theile der linksſeitigen Niederung unſeres 
Kreiſes noch immer überfluthet hält, läßt ſich doch ſchon jetzt 
überſehen, daß auch in unſerem Kreiſe außerordentlich hohe 
Schäden an Aeckern, Dämmen, Wegen, Gebäuden u. ſ. w. von 
den Fluthen verurſacht worden ſind. Einzelne Familien er⸗ 
ſcheinen in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz bedroht, falls ihnen 
nicht wirkſame Hülfe wird. 

Demzufolge hat ſich das hieſige Lokal⸗Komits zur Samm⸗ 
lung von Beiträgen zugleich als Hülfskomité für den 
Krs. Thorn konſtituirt und es ift mit dem Provinz.⸗Komité 
in Danzig in Verbindung getreten, um eine billige Vertheilung 
der geſammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 
Weichſel und Nogat und auf die uns zunächſt liegenden Ge⸗ 
ſchädigten unſeres Kreiſes zu erwirken. 


Die Noth iſt überall ſehr groß und wir bitten 
daher in der Aufbringung von Gaben 
nicht nachzulassen. 

Gelder bitten wir an den unterzeichneten Stadtrath|® 
Kittler (Segler : Straße), Naturalien (Kleider u. ſ. w.) 
an den Magiſt rat hier gelangen zu laſſen. \ 

Thorn, den 13. April 1888. 


Ueberſchwemmte! 


daß ich mich hier als K 
Bild 

niedergelaſſen habe. 

Deutſchlands bin ich im Stande 


gut und billig herzuſtellen. 
3 
Sally 
5 daß ich meine Buchbinderei von 


5 zeichne 
habe, in werthe Erinnerung. 


Das Comité. Berliner 


J. A. 2 4 
Mittwoch, den 18. April er., N 
10 Uhr Morgens ab, waden in | Bender, Kittler, Krahmer, Richter, Stachowitz, Wasch- l Nat. Anstalt 
Bürgerhospital hierſelbſt meiſter. Stadtrath. Pfarrer. ; 


Nachlaßgegenſtäude, beſtehend aus 
Kleidern, Wäſche, Betten, Möbel zc. 
öffentlich und meiſtbietend verſteigert. 

Der Magiſtrat. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 
Der hinter dem Arbeiter Anton 
RBippert unter dem 15. März 1888 
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Acten⸗ 
zeichen M. I. 167/87. 
Elbing, den 11. April 1888. 
Königliche Staats- Auwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 
Der am 17. d. Mts. an- 


Hehende Verkauf auf Jacobs 
Vorſtadt in betreff der Möbel 
des Rittergutsbeſitzers Gott- 
liebsohn wird hiermit vor- 
länfig aufgehoben. 
Thorn, den 16. April 1888. 
Pa e, 
Vollziehungsbeamter. 
Der zu Mittwoch, den 18. 
April er., in Schönſee au⸗ 
ſtehende Verkaufstermin wird 
hiermit aufgehoben. 
Thorn, den 16. April 1888. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 
ie 
Reſtbeſtände des Concurs⸗Maſſen⸗Lagers der 
früheren A. Dobrzynski'schen Waaren 
ſollen bis Ende dieſes Monats geräumt 
werden, es befinden ſich noch am Lager: 
Handtücher, früher 5,50, jetzt 3,50 Mark, 
Prima Oberhemden 2,50 und 3,00 Mark, 
Herrenkragen, früher 8,00, jetzt De. 3,00 
bis 5,00 Mark, Reſter Gardinen zu 
jedem annehmbaren Preiſe. Bade⸗ 


Artikel zu halben Preifen, geſtickte 
Beinkleider, und Jacken, Bielefelder 
Leinen zu ſehr billigen Preiſen, Prima 
Hemdentuche Meter 35 Pfg., ferner: 
Herrenweſten in Pique und Seide von 
3 Mark an u. v. a. m. 
PS. Der Laden iſt zu vermiethen, 
die elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 
nehmen. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die Beſitzung des Herrn August 
Sehmidt, Thorn, Bromb. Vorſt. II, 
Mellin⸗ und Schulſtraßen Ecke, vis-a-vis 
der Herren L. Dammann & Kerdes'ſchen Filiale, 
ſehr ſchöne Lage zu Bauſtellen, fol 
freihändig in Parzellen verkauft werden. Zu 
dieſem Behufe werde ich Mittwoch, den 
18. d. M., Vormittags 10 Uhr im 
Gaſthauſe des Herrn Wurzel anweſend 
ſein, und lade Käufer mit dem Bemerken 
enden 55 — c 

uſtig geſtellt werden. 
us M. H. Meyer. 


Ein Gaſthaus 


wird zu pachten geſucht. Gefl. Off. unter 
der Aufſchrift 8. P. an die Exped. d. Ztg. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn - Operation 
durch lokale Auaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
Ju Belgien approb. 


ww 


u rw 


u... „en. 


* 


unter 


Bürger 


el 


für die Sommer-Saison sind eingetroffen. 


Strümpfe und Längen, 
Coul. baumwollene 


Strickgarne 


Häkelgarn in allen Farben und 
Eſtremadura von Max Hauschild 
Originalpreiſen empfiehlt 


gegen wöchentliche Geldvergütigung 
önnen eintreten bei 


Landrath. Stadtrath. Annahme bei A. Kube, Neustadt 257. 
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 Geschäfts-Eröffnung! 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenft anzu⸗ 
zeigen, daß ich am hieſigen Platze, 


Breiteſtraße Nr. 52, 


im Hauſe des Herrn Commerzienrath Adolph unter der Firma: 


J. Hirsch 


Hut- u. Schirmgeſchäft! 


Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bei feſten 
Preiſen halte ich mein Unternehmen allſeitigem Wohlwollen 
beſtens empfohlen. 


a © 5 


* 


Hochachtungs voll 
Hirsch. 


HH 


W 
e 
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Inserate für alle Berliner, 
deutschen u. ausländischen Zeitungen 


Sämmtliche Neuheiten 


CARL MALLON, 
Tuchhaudlung & Maafgeichäft. 


Keine Nabengebühren. 


Baumwollene 


Original- Preise 


f 


30. Potsdamer Strasse 180 
und Fillale: Alexanderstr. 70. 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


4 
8 


Rollen Tapeten in den ſchönſten Muſtern, 
werden zu Fabrikpreiſen verkauft. 


J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 


I starke rd, 


in gutem Futterzuſtaude, auf 
den Vorberfüßen verbraucht, als Pflug- oder 
Ziegeleipferde paſſend, ſind für d. Preis von 
75 bis 100 Mark in 
Ostrowitt bei Schönsee 


zu verkaufen. 


1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 154. 


Garantie der Echtheit, Vigogne, 
tärken, 
zu 


(3 Stück) 40 Pf. bei Adolph Leetz. 


Ein Schimmel - Wallach 


&jährig, 5“ 6“ groß, complett geritten und 
zugfeſter eleganter Einſpänner iſt zu 
verkaufen. 

Gefällige Offerten sub N. in die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze. Breiteſtraße 448. 


A. Petersilge. 
Lehrlinge 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 


0 Coppernicusſtraße nach Heiligegeiſtſtr. Nr. 176 
verlegt habe und gleichzeitig ebendaſelbſt eiue 

E Papier: und Schreibwaarenhandlung 2 
eröffne. Indem ich dem geehrten Publikum prompte u. reelle Bedienung zuſichere, 
bitte ich mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Buchbinderei und Papierhandlung. 
Gleichzeitig bringe ich meine Buchbinderei, welche ich bedeutend vergrößert 


zu 50 Flaſch. à Stüg 3,25 Mk. Holz⸗ 


Viktoriagarten in Thorn. 


„F 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet Sin A. Kirſchſtein 10 M, von der Frei⸗ 


Dem geehrten Publikum Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, 


hauer BE 


Durch jahrelanges Arbeiten in den größten Städten 


Grabmonumente 


in Granit, Marmor nud Sandſtein 
Sämmtliche 


Stuckaturarbeiten, ſowie Alterbauten und 


Renovirungen in Vergoldung 


fertige bei den coulanteſten Bedingungen. 
Hochachtungsvoll 


Meyer, Th 


Bache und Strobandſtraße 19. 


H. Stein, 


Neue Bierkiſten 


handlung J. Abraham, Bromb. Korte. 
Tſtöckige Möbelſpeicher⸗Remiſe 
u vermiethen. Zu erfr. i. d. Expedition. 


Dienſtag, den 17. April 1888: 
Humoristische 


Soirée 
der 
Leipziger Sänger! 


Alte renommirt . 
Unter Direktion des A f 
Teuoriſten Robert Engelhardt. 
Anfang 8, Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Billets im Vorverkauf a Stück 50 Pf. 
ſind in den Zigarrenhandlungen der Herren 
F. Duszynski und Post zu haben. 
Täglich neues Programm. 
(Näheres Tageszettel.) 
ttwoch: 2. Soiree. 


Das zu Ehren 

| ; Konrektor Ottm Ara n 
findende Abendeſſen muß wegen Zuſammen⸗ 
treffend mit einer anderen, ſchon vorher ge⸗ 
planten Feſtlichkeit auf 

Sonnabend den 28. April 
verſchoben werden. 

J. A.: Lindenblatt. 


Regelkugeln 


ier ſo beliebten 


Herrn 


von Pockbolz (rein Kern) in bekannter 
Güte. gr von beſtem weißbuchen Holz 


empfiehlt billigſt R. Borkowski, 


Drechslermeiſter, Thorn. 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe geſchmack⸗ 
voll und billig verfertigt. Auguste Müller, 


in Kl. Mocker, im Haufe des Herrn Rüster. 


77 wi dD > 7} 
äſche nahe gie de © 
Milbrandt, Gerechteſtr. 98. 


Sonnen-Schirme 


in 
grösster Auswahl 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 
Ich warne hiermit Jeden, meiner Frau 
d. M 


etwas zu borgen, da ſie mich den 9. d. M. 
böswillig verlaſſen hat, denn ich komme für 
nichts auf. Herrmann Zimny, 
Tiſchler, Neu⸗Culmer Vorſtadt. 


r Li VER EEE 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung der 

Frau Laechel in Podgorz betr. Gage 

Differenzen, welche durch meinen Sohn 

Oskar entſtanden fein ſollen, erkläre ich, daß 

dieſelben durch mich ausgeglichen werden. 
Frau Kolaezynski. 


Für die leberſchwemmten 


ſind eingegangen: Ertrag des Elitekonzerts 
des Inf.⸗Regts Nr. 21, Fuß- Art. Regie, 
Nr. 11, Pionier⸗Bataillon Nr. 2 96,80 M., 
in der Expedition der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ 48,14 M., Ungenannt 1 M., Frau 
von Livonius 6 M., Geſchwiſter Varnhagen⸗ 
Lodz (10 Rubel) 16,85 M., C. A. R. 3 M., 
Rütz 30 M., Dommes Morczyn 50 M., 
Ungenannt 3 M., Frau Wittwe J. Prowe 
4 M., Frau F. 3 M., Aktienbrauerei Löwen⸗ 
bräu⸗München durch Herrn Georg Voß 200 

. Skat F. 2,50 M., Sigmund Hirſch 


maurerloge 700 M., Hugo Güſſow 3 M. 
r 40 M., Frln. Mur Knorr 
3. M. Betrag vorher veröffentlichter 9 
Liſten 5628,96 M., zuſammen 6954,10 M. 
Kittler. 


Nr. 57 und 68 kauft 
zurück die Expedition der 
„Th. Oſtdeutſchen Ztg.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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